
Mit dem innovativen mole-
kularbiologischen Nachweis-
verfahren Real-Time-PCR
(Polymerase Chain Reaction)
lassen sich die wichtigsten pa-
rodontalpathogenen Marker-
keime spezifischer und sensiti-
ver nachweisen als durch die
Standardmethode der bakte-
riellen Kultur.Zu diesem Ergeb-
nis kommt die Forschergruppe
um Jervøe-Storm in ihrer an der
Universität Bonn durchgeführ-
ten Studie.Darin verglichen die
Forscher beide Verfahren an-
hand des Nachweises von Acti-
nobacillus actinomycetemco-
mitans (Aa), Porphyromonas
gingivalis (Pg), Tannerella for-
sythensis (Tf), Fusobacterium
nucleatum (Fn) und Prevotella
intermedia (Pi).
Für die Versuchsanordnung der
klinisch-mikrobiologischen
Studie wurden 78 subgingivale
Plaqueproben von 22 Patienten
mit fortgeschrittener chroni-
scher Parodontitis untersucht.
Wegen der niedrigen Nach-
weisgrenze von nur 100 Bakte-
rien erhielten die Wissenschaft-
ler mit der für meridol® Paro Di-
agnostik verwendeten Real-
Time-PCR bei Aa und Pg
deutlich mehr positive Proben
als mit der Kulturmethode, de-
ren Nachweisgrenze bei 1.000
Bakterien liegt. Wurde die
Nachweisgrenze der Real-
Time-PCR zur Kontrolle auf die

Nachweisgrenze der Kulturme-
thode angehoben, ergab sich
bei diesen Keimen eine gute bis
sehr gute Übereinstimmung
zwischen beiden Methoden.
Die Real-Time-PCR ist also
deutlich sensitiver als die 
Kulturmethode.
Das Verfahren der Real-Time-
PCR zeigte sich auch in puncto

Spezifität gegenüber der Kul-
turmethode deutlich überle-
gen. So waren die Überein-
stimmungen der Methoden
beim Nachweis von Tf, Fn
und Pi nur ausreichend bis
schlecht. Tf lässt sich als anae-
robes Bakterium sehr schwer
kultivieren und ist daher über
die Kulturmethode nicht zu-
verlässig nachzuweisen. Das
Verfahren der Real-Time-PCR
ist dagegen nicht auf lebende

Keime für einen zuverlässi-
gen Nachweis angewiesen.
Die Kulturmethode erwies 
sich schließlich als unbrauch-
bar bei der Differenzierung
von nahe verwandten Bakte-
rienarten, wie beispielsweise 
verschiedene Fusobacterium-
Spezies oder bei der Unter-
scheidung von Pi und Pn (Pre-

votella nigrescens). Mittels
Real-Time-PCR konnten die
Forscher im Rahmen ihrer 
Studie sowohl Fn als auch Pi
spezifisch nachweisen.
Die Ergebnisse der wissen-
schaftlichen Arbeit von Jervøe-
Storm und Mitarbeitern zeigen
deutlich die Grenzen der bisher
als Goldstandard geltenden
Kulturmethode hinsichtlich
Spezifität und Sensitivität beim
Nachweis der wichtigsten pa-

rodontalpathogenen Marker-
keime. Deshalb gehen die
Empfehlungen dahin, die Kul-
turmethode durch molekular-
biologische Nachweisverfah-
ren als Goldstandard zu erset-
zen. Für das von meridol® Paro
Diagnostik verwendete inno-
vative Verfahren der Real-
Time-PCR spricht, dass der
Nachweis nicht nur sehr spe-
zifisch und sensitiv erfolgt,son-
dern dass auch eine genaue
Quantifizierung der Bakterien
möglich ist.
meridol® Paro Diagnostik er-
laubt die exakte Bestimmung
von sechs Markerkeimen der
Parodontitis und Periimplan-
titis und ermittelt zusätzlich 
die Gesamtkeimzahl. Die Ana-
lyse, deren Ergebnisse spätes-
tens fünf Arbeitstage nach 
Eingang der Patientenprobe im
Labor vorliegen, hilft dem
Zahnarzt bei der Einschätzung
des Risikos für einen paro-
dontalen Attachmentverlust,
bei der Entscheidung für die
Therapieplanung und bei der
Wahl geeigneter Antibiotika.
Gleichzeitig kann er den End-
punkt der Behandlung auch
mikrobiologisch feststellen
und den Behandlungserfolg
kontrollieren.
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Zum Knochenaufbau vor oder
bei Implantationen wird meis-
tens eigenes (autogenes) Kno-
chenmaterial des Patienten
verwendet, da dieses
ein gutes Regene-
rationspotenzial auf-
weist. Die Knochen-
entnahme kann al-
lerdings nicht nur
schmerzvoll sein,
sondern ist auch mit
gewissen Risiken
verbunden. Als Al-
ternative zum Eigen-
knochen bietet sich
die Verwendung von
Materialien anderen
menschlichen oder
tierischen Ursprungs
an. Dies ist jedoch 
mit einem potenziel-
len Risiko der Trans-
fektion verbunden.
Durch vollsyntheti-
sche Knochener-
satzmaterialien las-
sen sich diese Nach-
teile aus dem Weg räumen,
wobei den gegenwärtig ver-
fügbaren Produkten durch
ihre Absorptions- und Hand-
habungseigenschaften gewis-
se Grenzen gesetzt sind.
Straumann Bone Ceramic ist
ein neuartiges, vollsyntheti-
sches Knochenersatzmateri-
al, das sich durch bessere Re-
sorptionseigenschaften und
einen hervorragenden Hand-

habungskomfort auszeichnet.
Durch seine Zusammenset-
zung aus Hydroxylpatit (HA)
und Tricalziumphosphat (β-

TCP) weist es zwei Wirkpha-
sen auf: Erstens unterstützt es
die Bildung von neuem, vita-
lem Knochen und gewähr-
leistet die mechanische Stabi-
lität; zweitens unterstützt es
den anschließenden Ersatz
des neuen Gewebes durch rei-
fen Laminarknochen.
Straumann Bone Ceramic hat
bereits die CE-Zertifizierung
in Europa und die Zulassung

der US-amerikanischen Ge-
sundheitsbehörde (FDA) er-
halten. Derzeit sind weitere
Studien im Rahmen des 

umfassenden klini-
schen Entwicklungs-
programms von Strau-
mann im Gange.
Das Unternehmen hat
Ende 2004 mit einer
kontrollierten Einfüh-
rung von Straumann
Bone Ceramic über aus-
gewählte Spezialisten
in Europa und den USA
begonnen. Das klini-
sche Programm um-
fasst über zehn Länder
und hat bis jetzt 600 Kli-
niker einbezogen. Die
durchweg sehr positi-
ven Reaktionen der 
Kliniker hat Straumann
dazu veranlasst, das
Produkt in den USA 
früher als geplant ein-
zuführen. Die globale
Markteinführung ist 

für dieses Jahr geplant.

Bahn frei für neuen, vitalen Knochen
Mit Bone Ceramic hat Straumann ein vollsynthetisches Knochenersatzmaterial
entwickelt, das sich durch sehr gute Resorptionseigenschaften auszeichnet.

Die niedrige Schallfrequenz
des SONICflex ermöglicht
eine schmerzarme und be-
sonders schonende Be-
handlung. Das oszillie-
rende Bewegungsmus-
ter der Spitze sorgt für
eine effektive Abtrags-
leistung auch an schwer
zugänglichen Stellen,
da die Abtragsleistung
unabhängig von der Lo-
kalisation der Arbeits-
spitze am Zahn ist.
Durch die große
Schwingweite erfolgt
ein wesentlich besserer
Abtrag mit diamantier-
ten Spitzen, da der Di-
amant bis zum 5-fa-
chen seines Durch-
messers über die Zahn-
substanz streicht. Das 
SONICflex verfügt über 
drei verschiedene Leis-
tungsstufen, die je nach
Indikation geregelt
werden. Die niedrigste
Stufe empfiehlt sich für
besonders schonendes
Arbeiten, wie bei der
Paro-Behandlung, die

höchste Stufe zur kurzfris-
tigen Effektivierung der Ar-
beitsleistung, z. B. bei der 

Präparation einer ap-
proximalen Kavität.
Zwei Glasstäbe sorgen
mit 12.000 Lux an der
Arbeitsspitze für eine
gute Ausleuchtung des
Arbeitsfeldes und er-
möglichen so ein kont-
rolliertes Arbeiten. Die
Plasmatec Beschich-
tung des SONICflex gibt
sicheren Halt,vermittelt
ein angenehmes Greif-
gefühl und verhindert
auf Grund der speziellen
Oberflächenbeschaf-
fenheit unerwünschte
Schmutzablagerungen.
Durch das einfache Auf-
stecken auf die Multi-
flexkupplung ist das 
SONICflex sehr flexibel.
Auf Grund seiner vielen
Indikationen lässt sich
das Handstück perfekt
in verschiedene Be-
handlungskonzepte 
einbinden und stellt ei-
ne effektive und wirt-

schaftliche Investition für die
Praxis dar.
Folgende Spitzen stehen dem
Anwender zur Verfügung:
• Prophylaxe: SONICflex

scaler,paro,clean
• Parodontologie: SONICflex

paro, rootplaner,clean
• Minimalinvasive Karies-

therapie: SONICflex micro-
invasive, seal, cariex, angle,
SONICsys micro

• Kariestherapie: SONICflex
cariex,SONICsys approx

• Prothetik: SONICflex prep
ceram,prep gold,SONICflex
cem

• Endodontie und Endochirur-
gie: SONICflex endo, retro

• Implantologie: SONICflex
clean, implant,bone.

Das universelle Handstück von KaVo
Das SONICflex Handstück LUX 2003L von KaVo ist in der Zahnmedizin uni-
versell einsetzbar. Ob Prophylaxe, Endodontie, konservierende Zahnheil-
kunde, Parodontologie oder Chirurgie: Es gibt kaum einen Bereich, in dem 
dieses Instrument, mit einer Vielzahl an Spitzen, nicht verwendet werden kann.
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Straumann Bone Ceramic: bessere Resorption und hervorragende
Handhabung.

Seit der letzten IDS ist das
Produkt LEGASED natur
der Firma lege artis

Pharma aus Dettenhausen
erfolgreich auf dem Markt.
LEGASED natur – dieses
so genannte Mund-Wund-
Pflaster ergänzt die Pro-
duktpalette für die endo-
dontische Zahnversorgung,
Prophylaxe bzw. Schmerz-
therapie.
LEGASED natur ist ein
neues Mund-Wund-Pflas-
ter zur Behandlung von
entzündeter Mundschleim-
haut, Aphthen und Pro-
thesendruckstellen.
Die viskose Flüssigkeit bil-
det einen Schutzfilm und
schützt die wunde Stelle
vor Säuren, Bakterien und
Essensresten und fördert
so die Selbstheilung.
Die natürlichen Inhalts-

stoffe (Naturharze) scho-
nen die Zähne und das
Zahnfleisch und erzeugen

dadurch eine
hohe Patienten-
akzeptanz.
LEGASED na-
tur hat eine 
sirupartige Be-
schaffenhei t
und kann mit
einem Watte-
stäbchen auf
die zuvor tro-
cken getupfte
Stelle aufge-
tragen werden.
Durch den sich
bildenden elasti-
schen Schutz-
film – ähnlich
einem Wund-
pflaster – ist 
die wunde Stel-

le vor chemischen Reizen
und mechanischem Druck
geschützt und lindert da-
durch bestehenden Schmerz.
Der Zahnarzt kann die
„Lösung“ LEGASED natur
in einer 20 ml Packung
über den Dentalhandel be-
ziehen. Der Patient erhält
eine 5 ml Packung in sei-
ner Apotheke.

Wunde Stellen geschützt
Die Wirkungsweise des Mund-Wund-Pflasters 
LEGASED natur haben Anwender überzeugt.
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